





Hitlerjugend bekennt fi) zur nationalen Arbeit — ı. Mai 1933 


« Menfehen Möglichkeiten der Auswirkung, Ent- 

und charafterlichen Bildung gibt, die er nirgend- 
ers in Deutfchland fo finden kann. Der National 
us nimmt die Jugend ernft, er ift die Bewegung 
gend und die Fugend ift feine Bewegung. — Mit 
ä 115000 Teilnehmern wurde der Reichsjugendfag 
som Potsdam zum größten Jugendaufmarfch der Welt. 

= den lang marfchierten die braunen Kolonnen 
jugend am $ührer des neuen Deutfchlands vor: 
Stiumden fenken fi) die Fahnen diefer Jugend 
= Gruft Friedrichs des Großen. Es war diefer 













Befenntnismarfch der deuffchen Jugend nad) Potsdam, 
wenn aud; unbewußt, die geiftige Vorbereitung des 
gefamten deutfehen Volkes auf jenen anderen Potsdamer 
Tag, auf jenen 21. März, da der Führer und Kanzler 
des neuen Reiches an derfelben Gruft des größten Königs 
diefem Bolfe feine Ehre und feinen Glauben mieder: 
fehentfe. — Geif jenem Potsdamer Jugendtag im DE- 
ober 1932 war faum ein halbes Jahr vergangen, und es 
hatte fid) die Zahl der Hitlerjungen feitdern verdoppelt. 
Täglich und ftündlich ftrömt immer neue Jugend zu 
unferen Sabnen. Die legten Bollwerfe des Marrismus 
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Die Avantguardia befucht das Braune Haus in Mündjen, 1932 


und der Reaktion brechen zufammen, und aus den Trüm- 
mern von einft hebt fic) im Glanze des neuen Zeichens das 
junge Bolt der Zukunft. Diefe junge Garde, ihrem Führer 
verfchworen mit Leib und Geele, mit Herz und Hirn, ift 
heute noch eine jugendliche Gemeinfhhaft wachfender 
Kämpfer, morgen fchon ift fie der Staat. Jeder einzelne 
diefer jungen Garde frägf in fic) das Bemwuftfein gegen: 
über der großen. Vergangenheit von einft, gegenüber 
der uns fol; madyenden Gegenwarf und gegenüber dem 
großen Kommen. Rod) nie war in einer Jugend ein 
foldyes Gtaatsbemwußtfein, wie in der unferen heufe. — 
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Noch nie war eine Jugend fo im tiefften Girme fogialiftifc> 
wie diefe Jugend, die den Namen des deutfchen Reiche: 
fanzlers trägt. Wenn alles das vergangen ift, was heufe 
zu erleben unfer Stolz und unfere $reude ift, dann wird 
immer nody in der fernffen Zeit diefe fapfere Jugend, 
die bereits in den Tagen, da in Deuffchland der Geift 
des NMaterialismus friumpbierte, ihr Banner der 
Gelbftlofigteit und des Dpfers enfrollte, im Bes 
mußffein aller forfleben. Und wer als Deuffcher an 
diefe Jugend denkt, der wird zugleich damit ein Be- 
Eennfnis ablegen zum Edelften und Beften in fich felbft. 


1932 — Das Jahr der Entfcheidungen 


Sonderberidht von Reihspreffechef Dr. Dietrich 


Im einem Jahr nationalfozialiftifcher Herrfchaft: ift 
offenbar geworden, daß diefe Zeit, in der wir leben und 
die gewaltigen Werke, mit denen Stein um Stein zum 
Fundament des neuen Reiches zufammengefügt wird, in 
ibrer vollen Bedeufung nur dann verftehen können, wenn 
wir die Phafen und den Geift jener Epoche felbft 
miterlebt haben, in der die junge fraftvoll fich 
entfaltende nationalfozialiftifhe Bewegung 

alten Staat unenfwegt berannte, ihn in feinen 
mdfeften erfchütterfe und fchlieglich die fieg: 
reiche Fahne über ihm aufpflanzte. 

Bon zwei Geiten her murden damals in dem mit Auf- 
ung aller Energien geführten Endtampf die Boraus- 
gen für die fundamentale ftaatspolitifche Ummäl- 
des Jahres 1933 gefchaffen. In diefem Kampfe 
den die in der nationalfozialiftifchen Bewegung zu: 
mengefchloffenen Millionen deutfcher Menfchen zu 
< umerbittlid harten und gefchloffenen Gemeinfchaft 
mengefchtweißt, die dem Führer in blinder Treue 
inem Weg überallhin folgte. Und auf der anderen 
das immer härter werdende Ringen diefer ent: 
eidenden Phaje die legten Kräfte unferer Gegner 
uchen. Die in heroifhem Mealismus erzogene 
Henalfozialiftifche Bewegung ftählte in diefem gewal: 



























tigen Ringen ihre ftets wachfende Kraft, ihre Gegner 


aber verbrauchten in ihm — nur auf die Macht: 
mittel des Staates geftüßt — die legten Funken Leben, 
die in jenen Gebilden parlamentarifchen Intereffenten: 


fums nody mübfam erhalten waren. 

Die nationalfozialiftifdhe Bewegung ftellte ihre Ge: 
wehre nicht nufen zu früh an die Wand, fondern 
griff ohne Rüdficht auf Verlufte immer wieder an, bis 
der Gegner am Boden lag; das ift es, weshalb gerade 
das Jahr 1932, in dem der Endfampf um die Macht 
einen fo unerbört harten Austrag fand, mit Recht als 
das „Jahr der Entfcheidung“ in die Gefihichte eingehen 
wird, 

Die Bilder aus jenen Monaten und Tagen, in denen 
fi) in dramatifcher Wucht diefer Riefentampf um den 
Anbrucd) der neuen Zeit vollzog, ftehen nah und plaftifch 
vor uns. Die zenfrifugale Kraft des damaligen Ent: 
fcheidungsringens war die Perfon des Führers. Den 
Blie® nur auf das Ziel gerichtet, ift er Schritt für Schritt 
feinen fchrweren Weg gegangen. Er hat im Jahre 1932 
Schlachten gefchlagen und einen politifchen Feldzug fiec 
reic) durchgeführt, wie ihn wohl kein Feldherr der Welt: 
gefchichte für fi) in Anfprucdy nehmen fan. In allen 
großen Gtunden des Jahres 1932 bat er bereits jenes 











20.000 EA- Männer marfchieren nad) Coburg zum 10 jährigen 
Gedenktag der Befreiung Coburgs vom roten Terror 








Der Führer weiht eine Ctandarte 


faatsmännifdye Format ge- 
zeigt, das ein Kanzler in diefer 
fehweren Zeit benötigte. 
Als die Anfang 1932 al 
laufende Amtszeit des Reid) 
präfidenten ihm die erffe um- 
faffende Möglichkeit bot, aus 
dem Grabenfrieg der Ießten 
Jahre zum SFronfalangriff 
gegen das Gyftem überzugeben, 
ftellte die NEDAP mit 
800 000 eingefchriebenen Mi 
gliedern und über 10 000 Dr: 
gruppen, feftgefügt in Führung 
und Difsiplin, in Kampf und 
Entbehrungen groß geworden, 
die befte politifche Drganifa- 
fion der Welt dar. Ihr haf der 
Führer in 13 Wahltämpfen 
innerhalb eines einzigen Jahres 
die Gegner fchonungslos vor 
die Klinge gebracht und damit 
die gegnerifche Front durd) 








feinen ftahlharten Willen zer: 
mürbf und zerrieben, bis fie 
reif war zur Kapitulation. 
Seine perfönlidhe ftaatsmän: 
nifche Überlegenheit ließ alle 
großen politifch entfcheidenden 
Augenblide zu Giegen der 
nationalfozialiftifchen Bemwe: 
gung, zu niederfchmeffernden 
Niederlagen ihrer Gegner 
merden. 

Adolf Hitlers unermüdlicher 
Angriffsgeift, fein tompromiß: 
Iofes Bordringen von Pofition 
zu Pofition, fein Glaube an die 
Miffioen der Bewegung, fein 
umerfchütterlicher Wille zum 
Gieg gaben den Entfcheidungs: 
kämpfen diefes Jahres ihre 
Gepräge. Zwifchen diploma- 
tifchen Verhandlungen und un: 
aufbörlichen politifchen Be: 
fprehungen mit Freund und 
Feind geht er unermüpdlidy ins 
Bolf, predigt und kämpft, ringt 
um die deuffchen Menfchen, 
weil er weiß, daß er in ihnen 
allein den feften zuverläffi 
Rüdbalt feines Kampfes für 
Deutchland gewinnt. 

Was der Führer in diefem 
Jahre Ieiftete, ift gewaltig, ift 
einzigartig. Niemals und 
nirgendwo in der Welt, ift 
bisher ein Menfch einer fo 











